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Standhaftigkeit in ſeiner Bitte um eine Sache

fortfahrt ; dießmal aber ſollte die Bitte ſchon einige
Stunden nachher erfüllt werden . In der folgen —
den Nacht ſah die Kranke ihr Zimmer plötzlich

erleuchtet mit außerordentlicher Helle . Inmitten
derſelben erblickte ſie die ſtrahlende Geſtalt der

Germana , welche der Frau verſprach , daß ſie

und ihr Kind bald geneſen werden . Voll Freude

erhob ſich dieſe auf ihrem Lager , um die Erſchei —
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beſſer zu betrachten , aber dieſelbe verſchwand .

e bisher Kranke fühlte keine Schmerzen mehr ;

ſogleich rief ſie ihre Dienerin aus dem Neben

zimmer und erzählte , was ihr vorgekommen ſei ;
ſie läßt Licht machen , um ihre Wunden zu beſich

tigen , ſie findet , daß ſie vernarbt ſind . Auch

das Kind verlangte nach der Mutterbruſt , während
es früher einen Widerwillen dagegen hatte , und

war nun auch ganz wohl .

Wie hoch und mächtig ſteht das arme Hirten —

mädchen über der vornehmen Dame . Die , welche

einſt ſelbſt gebettelt hatte , wendet der reichen Frau

ein Almoſen zu , das mehr werth iſt als eine

Million Thaler .

Am folgenden Tag begab ſich die vornehme

Frau in die Kirche , wo ſie der Heiligen öffentlich

dankte und ſie um Verzeihung bat . Sie ließ ſo—

dann einen Sarg aus Blei verfertigen und den

Leichnam der Germana darin beiſetzen ; hernach

wurde derſelbe in der Sakriſtei untergebracht .
Hier war es eben , wo der Generalvikar von

Toulouſe den Sarg fand, wie im Anfang erzählt

worden iſt , und dadurch veranlaßt wurde , über den

Hergang der Sache ſich zu erkundigen und ſeinem

Erzbiſchof davon Mittheilung zu machen . Somit

waren ſeit der Geburt der Germana bis zur Zeit ,
wo der Generalvikar den Sarg auffand , 83 Jahreſt
verfloſſen .

„ Geſchlafen und geſtorben im Stall ,

aufgewacht im Himmel . “

Es käme nun die merkwürdige Geſchichte , wie das

arme Hirtenmädchen nach 300 Jahren zu der aller

höchſten Ehre gelangt iſt , welche ein Menſch in der

katholiſchen Welt erreichen kann , nämlich daß ſie

vom Oberhaupt der Kirche feierlich heilig ge

ſprochen worden . Allein das Kalenderpapier reicht
nicht mehr zu . Dafür ſoll dieſe Geſchichte der

hl . Germana ſpäter beſonders in Form von einem

kleinen Buche , wie z. B. die Mixtur gegen Todes —

angſt oder der unendliche Gruß , gedruckt werden ,
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ner Katholiken ;
kaum

ſtände gegen ſie ſtimmen

mathland zu verbleiben ,

wenn es zum Wählen kommt .
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worin dann noch vollſtändig Alles und auch die

glorreiche Heiligſprechung erzählt werden wird .

In dem letztjährigen Kalender habe ich zu den

zwei großen Artikeln : „ Ein Stück Brod und Ja⸗

pan “ , eine perſönliche Sache noch angehängt . Auch

dießmal will ich die Gelegenheit benützen und mit

dem Kalender auch noch eigene Herzensangelegen —

heiten in die Häuſer und an die Leute bringen ,
zumal da der Kalender weiter kommt als ordinäre

Zeitungen oder Amtsverkündiger .

Im badiſchen Lande ſind zwei L
dennoch ſind in der

der ſechste Theil entſchiedene Katholiken ,

welche ſich um die katholiſche Kirche annehmen ,

jedoch nichts ausrichten , weil die übrigen Land —

Daher hat die Mehr —

heit der Kammer zu Geſetzen geholfen , welche

allen jungen Prieſtern , ſobald ſie aus dem Se

minar kommen , unmöglich machen , in ihrem Hei —

wenn ſie nicht den ab

Prieſtereid brechen , folglich meineidig
Wenn dieß ſo bleibt , ſo müſſen

Drittel der Einwoh

Ständekammer

gelegten
werden wollen

ſallmählich die katholiſchen Prieſter im Lande aus —

ſterben , die Pfarreien werden ohne Seelſorger ,

ohne katholiſchen Unterricht und Gottesdienſt , ohne

heilige Sakramente verbleiben . — Wer iſt Schuld

daran ? Die Katholiken ſelbſt . Würden in allen

katholiſchen Orten die Leute nur katholiſch ge—

ſinnten Männern bei den Wahlen ihre Stimme

gegeben haben , ſo wären jene Geſetze niemals zu

Stande gekommen . Es wäre auch nie dahin ge⸗

kommen , daß unter den Miniſtern kein eimiger
Katholik ſich befindet . Aber der Mangel an ka⸗

tholiſchem Ehrgefühl in Baden geht ſo weit, daß

vor einigen Jahren ein Bezirk , welcher faſt ganz

katholiſch iſt , einen proteſtantiſchen Schweizer und

Freimaurer zum Abgeordneten gewählt hat ; daß

ferner vor einiger Zeit ein hauptſächlich aus atho

liſchen Ortſchaften zuſammengeſetzter Wahlkreis einen

Proteſtanten zum Reichstage wählte , welcher ſchon

vorher in der badiſchen Kammer ſeine feindliche Ge —

ſinnung als Gegner der kathol liſc en Kirche offen an

den Tag gelegt hat . Faſt alle Proteſtanten halten

feſt zuſammen bei Wahlen , daß kein entſchiedener

Katholik gewählt werde ; ſelbſt Mancher , der nichts

mehr glaubt , will ſich doch noch als Proteſtant zeigen ,
Warum zeigen aber

ſo viele Katholiken bei uns keinen Funken von
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katholiſchem Ehrgefühl oder von katholiſchem Ge- feindliche Zeitungen liest , der nimmt täglich einige

wiſſen , und geben den Feinden ihrer Kirche bei den Tropfen Gift in ſeine Seele auf ; er iſt daher ein

Wahlen ihre Stimme ? Warum bedenken ſie nicht , Selbſtmörder an ſeiner Seele , d. h. er bringt ſie

daß auch ſie an der Verantwortung und Schuldſin den ewigen Tod der Verdammung . Sowohl der

Theil haben , wenn durch die Mehrheit der
5 verſtorbene Papſt Pius , als auch manche Biſchöfe ,

mer Geſetze zu Stande kommen , welche ſchlimme haben deßwegen öffentlich erklärt , daß es eine ſchwere

Folgen für die katholiſche Kirche haben müſſen 2Sünde ſei , religionsfeindliche Zeitungen zu halten ,
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zu bezahlen und täglich zu leſen . Mancher könnte

— zwar ſagen : ich muß das Blatt halten , in welchem

Um es kurz zu ſagen , es kommt hauptſächlichl die Amtsverkündigungen ſind , und gerade dieſe

von den Zeitungen . Bei weitem die meiſten Zei- Blätter gehören in der Regel zu den liberalen und

tungen , im preußiſchen und öſterreichiſchen Deutſch - kirchenfeindlichen . Allein wenn ein einziger Ra

land und in der Schweiz , ſind für das Volk ge - tholik im Ort das Blatt hält und nur die Verkün

rade das , was die Engerlinge für die Pflanzen digungen liest , hingegen das Stück daran , welches

ſind . Die Engerlinge zerfreſſen die Wurzeln ſo , die politiſchen Artikel und die Gehäſſigkeiten gegen

daß in Gärten , Wieſen und Feldern die Gewächſe die katholiſche Kirche enthält , abreißt und ſodann

ſiech werden oder abſtehen . Deßgleichen zerfreſſen [ das Uebrige andern Katholiken
mittheilt : ſo iſt

die meiſten Zeitungen die Wurzel des chriſtlichen [ dem Uebel abgeholfen ; das Blatt wird nicht unter

Lebens , nämlich den chriſtlichen Glauben . Die ſtützt und das Gift darin unſchädlich gemacht .

Zeitungen werden nämlich zum größten Theile

von Feinden der katholiſchen Kirche , theils von ehe⸗

maligen , ungläubig gewordenen Chriſten , oder Aeußerſt großes Verderben in Deutſchland und

von Juden geſchrieben . Dieſen iſt es meiſtens in der Schweiz richten ſehr viele Schullehrer an ,

eine wahre Herzensangelegenheit , die katholiſchel deutſche und lateiniſche . In manchem Ort iſt

Kirche , den Papſt , die Geiſtlichkeit , eifrige Ka - nämlich kein Menſch ſo ausgeleert von chriſtlichem

tholiken herabzuſetzen , zu verleumden und gegenGlauben als gerade der Schullehrer . Einem ſolchen

ſie zu het
tzen. Zu dieſem Zweck wird in vielen Menſchen die Schuljugend zum Unterricht geben ,

derartigen ,Zeeitungen auf die gewiſſenloſeſte Weiſe heißt ganz eigentlich den Bock zum Gärtner

gelogen . Davon bilden nur eine Ausnahme die machen . Wenn eine Gemeinde wahrhaft glück

geringe Zahl der katholiſch geſinnten Zeitungen lich zu preiſen iſt , weil ſie einen geſitteten und

und einige wenige proteſtantiſch gläubige Blätter . chriſtlichen Lehrer hat , ſo wirkt ein ungläubiger
Wenn daher ein Mann nur ein Jahr lang eines Lehrer auf die Kinder wie zur Zeit des Stiernen

von jenen Tagblättern liest , ſo wird er in Zweifel ein eiſig kalter Nebel auf die Blüthen der Bäume .

gerathen über die Lehren der katholiſchen Kirche Die Religioſität der Kinder wird entweder ab

und mehr oder weniger ungläubig — und weil geſchwächt oder zerſtört , oder kann gar nicht auf —

vom Glauben das Gewiſſen abhängt , ſo wirdſkommen . Darum iſt es gegenwärtig eine ſchwere ,

er auch gewiſſenloſer . Man kann daher ſchon ſtrenge Pflicht für alle Eltern , nicht bloß ihre

daran erkennen , wie es mit dem katholiſchen Kinder zu Haus recht chriſtlich zu erziehen , ſon —

Glauben in einer Familie ausſieht , wenn in der dern auch ſorgfältig zu wachen , ob ſie in der

Stube eine Zeitung von der Art wie die badiſche Schule nicht geiſtiges Ungeziefer aufgefangen haben ,

Landeszeitung aufliegt und an der Wand derſd . h. ob der Schullehrer nicht etwas gegen den

Lahrer Kalender hängt . Die Zeitungsleſerei iſt katholiſchen Glauben geſagt hat . So oft ihr

auch Schuld , daß in den Städten viel mehr Un - ſolches auffindet , ſo zeiget den Kindern , wie ſünd —

glauben iſt als auf dem Lande . Nun aber ſagt haft und ſchlecht eine ſolche Rede ſei . Zuweilen

der Heiland mit großer Beſtimmtheit : „ Wer nichtſiſt es ſogar nothwendig , einem nichtsnutzigen

glaubt , wird verdammt . “ Dieß gilt be- Lehrer , der über religiöſe Dinge ſpottet , gleich —
ſonders von denen , die in der katholiſchen Reli - ( ſam die Ehre abzuſchneiden , indem man den Kin —

gion unterrichtet und erzogen waren und dennochſdern offen ſagt , der Lehrer habe keine Religion
von dieſem einzig wahren Glauben abgefallen und eben deßhalb dürfe man ihm nichts glauben .
ſind . Man kann daher ſagen : Wer täglich kirchen - [ Wohl aber ſoll auch gegen einen ſolchen unglück —7
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ſeligen Lehrer Chriſtenthum ausgeübt werden , in⸗d

unſer

Gnade
zu Haus ein Vater

daß ihm Gott die

s Glaubens und einer ahren Bekehru

ken möge . Nach Umſtänden müßt ihr re

verderbliche Aeußerunger eines Leehrers der

lichen anzeigen , damit dieſer in irgend einer

abzuhelfen ſuche. oft im Orte für den Schul

rath gewählt wird, ſo wählet ſolche Männer , die

licht nur berhampt Religion haben , ſondern auch

Einſicht , Eifer , Muth und Kraft , die

bei der Jugend und in der Gemeinde zu befördern .

Insbeſondere ſeid auch auf der Hut bezüöglich
der neuproteſtantiſchen ( ſogenannten Alt⸗

katholiken ) . Manche derſelben ſind von der

großen römiſch⸗katholiſchen Kirche abgefall en , be⸗

thört und berheht durch liberale Zeitungen , oder

aus Wohldienerei , in der Meinung , dadurch ge—
fördert zu werder Ueberhaupt mag ſich hoch

müthige Dünkelhaftigkeit nicht einer höheren Auto

rität im Glauben unterwerfen . Dieſe Leute haben

den Wahn , daß ſie meinen , die wahre katholiſche

Kirche zu bilden , während ſie im ? Verhältniß zur

großen römiſch - katholiſchen Kirche nichts ſind als
ein kleiner , abgedorrter Zweig am Boden gegen d

91
oßen mächtigen Eichbaum , von dem der kleine

Zweig abgeriſſen iſt .
N55

es nicht ein abge⸗
ſch mackter Unſinn , zu ſagen , der ſpam ienlange Zwe ig

mit ſeinen dürren Blättern ſei der urſprüngliche
Eichbaum; der

weit ausgebreiteten grünenden Aeſten und ſeinem

hohen zum Himmel ſtrebenden Wipfel , das

nur ein abgefallener At; das todte ſaftloſe Zweig⸗k
lein am Boden ſei der wahre alte Baum ? Der

artigen Lehrern können katholiſche Kinder ſelbſtſd

auch dann nicht mehr trauen , wenn ſie etwas

Religiöſes ſagen
weil darin irgend ein Irrthum

oder eine Abſicht liegen kann , um die Kinder auch

mißtrauiſch zu machen gegen die einzig wahre

Kirche , nämlich die römiſch⸗katholiſche .

4.

Weil alſo in unſern Zeiten ſo viele Gefahr
für den wahren Glauben droht , ſo ſind die El —

tern in viel ſtärkerem Maße noch , als ſonſt der

Fall war , verpflichtet , in eigener Perſon eifrige
Seelſorger in ihrer Familie zu ſein . Alle Eltern

müſſen ſich vor Gott über Folgendes verantworten ,

wenn ſie durch den Tod einberufen werden , ſich

zu ſtellen vor dem Gericht : Haſt du deinen Kin —

dem die Kinder täglich
für ihn beten ſollen

n Geiſt

Weiſe
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ng ſchen⸗d

Religioſität en, in

techismus abfragſt ,

aufrecht ſtehende Baum mit ſeinen

ſei

dern und allen Hausgenoſſen ein wahrhaft chriſt —
liches Beiſpiel gegeben , indem du jeden Tag mit

Ge as fangen und geſchloſſen , mehrmal im Jahre
e heiligen Sakramente empfangen , wenigſtens an

den vorgeſchriebenen Tagen den Gottesdienſt be⸗

ſucht , im Haus keine ſchlechte Zeitung geduldet ,
niemals geflucht , Schimpfworte ausgeſproche en oder

über den abweſenden ?

redet haſt ? — Haſt du geſorgt ,

Nebenmenſchen Schlechtes ge—
daß deine Kinder

in der wahren Rel igion gründl ich und feſt unter —

richtet werden , indem du ſie ſelber theils im Ka —

theils mit ihnen viel über re⸗

ligiöſe Dinge ſprichſt ; haſt du auch eine Haus —

andacht eingeführt , ſo daß die Kinder ſelber aus

einem Erbauun igsbuche , z. B. dem Goffine , vor⸗

leſen oder ihnen vorgeleſen wird , ſodann daß

gemeinſame Gebete verrichtet werden , z. B. Roſen⸗

kranz und Litanei ? — Biſt du recht gewiſſenhaft
geweſen , die Kinder vor ſchlechter Kameradſchaft

oder verderblichen Liebſchaften zu bewahren , jede

Sünde , z. B. Lügen , Zanken , ungebührliche Reden ,
ſittenloſes Benehmen jeder Art , zu rügen und zu

beſtrafen , — aber nicht aus Zorn , ſondern weil

——
will , daß du deine Kinder zu guten Chriſten

jeranbildeſt ? Biſt du auch gewiſſenhaft ge—

—— niemals ein ungeſittetes Dienſtbot in der

Familie zu behalten ?

Vie ein Pfarrer für ſeine
—. —

ganz geſittet
lebt haben kann , aber durch Nachläſſigkeit Schuld

ſein mag , daß manche Seele verloren gegangen
iſt , ſo kann es auch bei den Eltern der Fall ſein .
Sie ſelbſt mögen keine ſchweren Sünden begangen

haben ; aber wenn ſie keinen Ernſt , Eifer und
Kraft ' angewandt haben , recht chriſtlich ihre Kin —

der zu erziehen , ſo haben ſie die Sünden urnd die

Seelen der eigenen Kinder zur Verantwortung ;

dieſe können die Mühlſteine werden , welche , dem

Vater oder der Mutter gleichſam an den Hals

gehängt , ihre Seele in den Abgrund ziehen . gal
du alſo Kinder und willſt nicht in das aller —

2

eleb

ſchrecklichſte Unglück , in die Hölle kommen , ſo bete

täglich mit und für die Kinder , gib ihnen durch
deinen Wandel in Allem ein gutes 1 Dulde

keine Sünde in Wort oder That bei ihnen , be⸗

wahre ſie ſorgfältig vor ſchlechter Kameradſchaft ;
ſobald ſie zu den heiligen Sakramenten gehen
dürfen , halte ſie fleißig dazu an . Keine Nach —

läſſigkeit kann weniger mehr gut ge⸗—

macht werden , als wenn man die Er —

ziehung der Kinder verwahrlost hat .

Buchdrucerel der Herder⸗ ſchen Verlagshandlung in Freiburg .
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